
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Großherzoglich-Badische Staatszeitung. 1811-1816
1812

5.8.1812 (Nr. 216)



Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Rro . 216 . Mitwoch , den 5 . Aug . 1812 .

Rheinische B 'undes - Staaten .
Am i . d. trafen wieder etwa 400 Mann französ . Ka¬

vallerie , Lanzentrager , Chasseurs und Kürassiere , zu Frank¬

furt auf ihrem Marsche zur großen Armee ein .

Nach Berichten aus Dresden sind die sächsischen Land¬

stände auf den 13 . Sept . d .
' J . zusammenberufen , um

über mehrere Landesangciegenheiten zu berathschlagen . Zu
Dresden halten sich gegenwärtig viele polnische Familien
auf , deren Damen allgemein Bänder von den National¬

farben , blau und karmoisinroth , tragen .

Frankreich .
Am 21 . Jul . reiste I . M . die Kaiserin Josephine , mit

einem Gefolge von 6 Wagen , durch Evian am Genfer
See im Lemandepartement , nach Mailand .

Se . Maj . der Kaiser haben , auf den an den Herrn
Grasen de Fermon von dem Intendanten zu Erfurt , de
Vismes , erstatteten Bericht , der Wittwe des am 14 . Mai
bei Aufgreifung einiger Deserteurs zwischen Kerspleben und
Tüttleben von denselben erschossenen Landrciters Pein zu
Marbach eine jährliche Pension von 350 Franks aus dem
kaiferl . Schatze dergestalt bewilligt , daß diese Pension nach
dem Ableben der Wittwe auf die hinterlassenen Kinder bis
zu Erreichung ihres 16 . Jahres , jedoch bloß zu dem auf
sie fallenden Antheile , übergehen soll.

Die engl . Parlamentsverhandlungcn über die große
Zahl der gegen ihr Ehrenwort entwichenen französischen
Kriegsgefangenen ( sh . Nro . 204 ) geben dem Moni¬
teur vom 1 . dieses zu folgenden Bemerkungen Anlaß :
„ Die Engländer haben zuerst ihr Wort gebrochen ; es
ist darüber bei dem Transportamt Beschwerde geführt
worden . Die engl . Offiziere aber , die wortbrüchig ge¬
worden waren , haben bei ihrer Regierung eine gute Auf¬
nahme gefunden . Die Zahl derselben belief sich auf 779 ,
worunter mehrere Generäle sich befanden . Das Trans¬
portamt hatte sich in einem Schreiben vom 12 . Aug . ign

über die . Entweichung mehrerer französ . Gefangener be¬

klagt . In der am folgenden 14 . Sept . mit Ermächti¬

gung des Seeministers ertheilten Antwort machte man ,

nachdem man vorher bemerkt hatte , daß englische Ge¬

fangene mit ihrem Beispiel vorgegangen , und daß
die Zahl der aus Frankreich entwichenen Engländer um

mehrere hundert die Zahl der aus England entwichenen

französ . Gefangenen übersteige , den Vorschlag , beiderseits

Maasregeln zu ergreifen , um diesem Aergerniß .ein Ende

zu machen . Das Transportamt zeigte den Empfang die¬

ses Schreibens an , beobachtete aber das tiefste Stillschwei¬

gen über den ihm gemachten Vorschlag . Mehrere franz .
Generäle haben sich der Gefangenschaft , worin sie sich in

England befanden , entzogen , und sie hatten das Recht

dazu , da ihre Gefangenschaft willkührlich und ungerecht
gewesen ist. Sie hatten zu Baylen unter der Bedingung
kapitulirt , daß sie nach Frankreich zurükgebracht werden ,
und selbst ihre Waffen behalten sollten . England hakte
nicht das Recht , L000 Mann zurükzubehalten , die, nach¬
dem sie ruter den eben angegebenen Bedingungen kapnu -
lirr hatten , nicht einmal Gefangene waren . Man konnte
von ihnen kein Ehrenwort fodern , da die Kapitulation
keine Rechte über sie gab . Man hat kein Beispiel , daß
eine solche Konvention nicht gehalten worden sey. Da
eine beträchtliche Zahl von spanischen Gefangenen , Offi¬
ziere , Obersten und Generäle , wortbrüchig entwichen
waren , so glaubten französische Offiziere , die in dem
spanischen Kriege gefangen worden waren , sich berechtigt ,
zu thun , was die Spanier thaten , die in diesem Kriege
Hauptkheil sind , wahrend England nur Hllfsmachr
ist . In den vorigen Kriegen wurden gleich beim Ausbru¬

che der Feindseligkeiten Auswechslungs - Kartelle adgeschlos -

sen. Erst in dem gegenwärtigen Kriege haben falsche An¬

sichten , Kleinlichkeit und böser Willen alle Kartelle , die

vorgeschlagenwurden , zurükgewiesen . Die Grundlage der -
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selben war einfach , gerecht und den europäischen Gebräu¬

chen angemessen . Die Auswechslung sollte Mann für
Mann , Grad für Grad , und zu gleicher Zeit zwischen
beiden kriegführenden Massen geschehen . Die Engländer
wollten aber einen Unterschied zwischen sich und ihren Al -

liirten , den Spaniern und Portugiesen , »rachen . Sie

schienen die Grundsätze einer allgeineinen und zu gleicher
Zeit vor sich gehenden Auswechslung anznnehmen ; sie woll -

ten aber in der Vollziehung sich »vieder davon entfernen .

Es waren 15,000 engl . Gefangene in Frankreich ; die

Engländer wollten zuerst diese gegen 15,000 Franzose »

auswechseln , so daß , wenn es in der Folge , nachdem
alle Engländer frei gewesen , England gefiel , das Kar¬

te ! aufzuheben , es alle seine Alliirtcn in Frankreich zu -

rükgelassen , und alle Franzosen , welche noch auszuwech -

scln waren , behalten konnte . Die Falle war zu grob .

Man schlug vor , die Auswechselung so einzurichten , daß

jeder Konvoi aus einer bestimmten Anzahl von verschiede¬

nen Gattungen von Gefangenen der beiden kriegführenden

Massen bestehen sollte , wonach alle Engländer und alle

Franzosen zu gleicher Zeit frei geworden waren . Nimmt

man die Zahl der französ . Gefangenen dreirnal größer ,
als die der Engländer , und in jedem Konvoi gegen 3000

Franzosen 1000 Engländer und aooo Portugiesen oder

Spanier , als Alliirten Englands , an , so wäre zu

gleicher Zeit der lezte französ . Gefangene nach Frankreich ,
und der lezte engl . Gefangene nach England zurükgekom - '

me »». Die Auswechslung würde dann unter den gegen¬

seitigen Alliirten fortgesezt worden feyn , und Frankreich ,

bas eine größere Zahl von Gefangenen in Händen hat ,

als England , war selbst bereit , die ihm nach vollbrachter

Auswechslung übrig bleibenden Gefangenen herauszugcben .

Dieses System stimmte mit den Grundsätzen aller seit mehr

als einem Jahrhundert abgeschlossenen Auswechselungs -

Kartells überein . Ein so gerechter Vorschlag wurde

mit einer Unredlichkeit verworfen , welche selbst in England

alle Menschen , die lesen und denken , unwillig machte .

Es war offenbar , Laß die brittische Regierung alle Eng¬

länder , die in unseren Händen sind , bloß gegen einen

Theil der in England befindlichen Franzosen auswechseln ,

seine Alliirten Preis geben , und die größere Zahl der franz .

Gesanzenen ohne Schuz in seiner Gewalt behalten wollte .

Kurz , viele Gefangene hatten schon wortbrüchig Frankreich

« erlassen , als die Regierung sich genöthigt sah , dasDe -

i kret vom 4 . Aug . 1S11 zu geben . Eine gewisse Zahl in
England gefangener Franzosen folgte alsdann ihrem
Beispiele , und die Regierung konnte sie nicht strafen , da

sie sah , daß die brittische Regierung die Engländer nicht

strafte . • ' (D . 23. f. )
Das Journal de l

'
Emp . theilte vor eimgen . Tagen

zwei Briefe mit , die ihm geeignet schienen , mit Inter¬

esse gelesen zu werden . Der eine ist vorn Hofe von Co -

chinchina vom 10 . April i8u datirt , und von einem

Franzosen , mit Namen Vannier , an seine Verwandten

zu Auray gerichtet ; er lautet also : „ ES sind numnehr

21 Jahre , daß ich mit mehreren Franzosen im Dienste

des Königs von Cochinchina bin . Ich habe jederzeit seine

Schiffe kommandirt . Wir truaen zur Wiedereroberung

seiner Staaten und des Königreichs Tunkin bei . Seit

10 Jahren führen wir nicht mehr Krieg ; wir sind ruhig und

genießen der Gunst des Königs . Ich habe die Erlaub -

niß begehrt , zurükzukehren , um meine Familie zu sehen .

Der König hat mir versprochen , er wolle mir den Auf¬

trag geben , seine Gesandten nach Frankreich zu führen ,

sobald Friede scy. " Der andere Brief ist aus Tunkin vom

15 . Jul . i .811 datirt , und unterschrieben : Eyot , aposto¬

lischer Missionnär und Gencralvikar der Mission , an sei¬

nen Vater , Hutmacher zu Bannes : „ Seit der Erobe¬

rung von Tunkin genießen wir den Frieden für unsere

Religion ; wir versehen frei unser Amt . Ich bin bei Hofe

erschienen ; der König ließ mir durch den großen Rath einen

Daß gehen , um überall hinzugehen . Die Europäer sind

hier in kleiner Anzahl ; es sind unserer nur noch 6 , und

alle alt ; wir hätten eine Verstärkung uöthig . Die Mis¬

sion von Eochinchina hat noch ein dringenderes Bedürf -

niß . Aber es ist sch »ver , daß bei so kritischen Zeiten an -

dere Europäer sich zu uns begeben . "

Großbritannien .

Das Handelsbüreau , sagt das Journal , ® ns

glishman , hat eine Maaßregel genommen , vermittelst

welcher Brandtwein und Wein nunm -chr frei aus Frank¬

reich nach England eingeführt werden ktn .r.rr, , als Aus¬

fuhrartikel . Der Hanvels - 7.:nn aber , der sie cinführt ,

um in England selbst konsumirt zu werden , ist »eher !- ,

ten , eine gleiche -Quantität Zucker und Kaffee auszuführen .

O « st r e i ch .

Se . Maj . der Kaiser sind von Ihrer Reise am 27 .

Jul . >
'
m besten Wohlseyn nach Wien zurükgckvmmen , und



haben Sich , ohne fauf die nö ' hige Erholring von den Be¬

schwerden der Reise Rüksicht zu nehmen , sogleich nach

Baden verfügt , um Sich von dem bekanntlich alldort ,

am 26 . Jul . , durch eine wüthende Feuersbrunst verbreite¬

ten Unglücke selbst zu überzeugen , und mit väterlicher

Sorgfalt die erforderlichen Befehle zur gänzlichen Unter¬

drückung der an mehreren Orten noch im Verborgenen

winkenden Flamme zu ertheilen , wornach Se . Maj . Sich

nach Laxenburg begaben .

Bei der k. k. Armee sind im Monate Jun . an Ge¬

neralen , ausser dem bereits genannten F . M . L . Zopf ,

der F . M . L . Levenehr und der Generalmajor Pctersy

gestorben . — Aus dem Dienste getreten ist der Major Tet¬

tenborn , von Radetzky Hussaren , und in Pensionsstand

wurde versezt der Generalmajor und Brigadier Auf -

ticftrn .

Schweiz .
Der Prinz Karl von Baiern traf am 26 . Jul . Mor¬

gens in St . Gallen ein ; nach einigem Aufenthalt ver¬

fügten sich Se . kön . Hoh . nach Gaiß , besahen Weißbad ,

speisten am 27 . zu Appenzell , und kamen Abends auf der

Rükreise wieder in St . Gallen an .

Französisch - Russischer Krieg .

Hlübokie (nicht , wie gestern irrig gesagt worden , Slo -

botkoui ) heißt der Ort , wo sich das Hauptquartier Sr .

M . des Kaisers Napoleon , nach den leztcn Nachrichten ,

am 18 . Jul . befand . Dieses Dorf liegt in einer moori¬

gen Gegend an einem kleinen See , und ist ungefähr

ro Stunden von der Düna gegen Polokz hin entfernt .

Die Armee war an der Düna angekommen , und man

sah tagt , großen Ereignissen entgegen .

Alle bis jezt in verschiedenen öffentlichen Blattern ver¬

breitete Gerückte von bereits an der Düna vorgcfallenen

Schlachten sind offenbahr ungegründet .

Die Lcmberger Zeitung vom 20 . Jul . enthält folgen¬

des aus Lublin vom 15 . Jul . : „ Bei Dubienka sammelt

sich , nach hier eingelangten Nachrichten , ein russisches

Korps . Schon sind einige Einfälle in das diesseitige Ge¬

biet geschehen . Am 13 . kamen Kosaken " nach Wlodawa ,

in Hx Stadt , und nahmen die Zollkasse mit

sich fort . Heute wurde hier durch Trompetenschall be¬

kannt gemacht , daß beim Geläute der Sturmglocke je¬

dermann die Waffen ergreifen müsse . " — Ferner aus

Zamosc vom 16 . Jul . : , ,Heute erhielten wir von einem

feindlichen Einfalle in Wlodawa Nachricht . Vierzig Ju -

dcnhäuftr sollen eingeäschert worden scyn . Nach dem dies¬

seitigen Dorfe Holubie kamen in voriger Nacht Kosacken ,

nahmen einen zur Beobachtung der Gränze aufgestellten

Lieutenant und mehrere Nationalgardisten gefangen , zo¬

gen sich aber dann wieder über den Bug zu >ük. Die Al -

larmstangcn brennen . Heute , des Morgens um 2 Uhr ,

sind , nach ferner eingelangten Nachrichten , russische Trup¬

pen bei Stryzow , unweit Dubienka , über den Bug in

das diesseitige Gebiet eingerükt . Auch Hrubiszow erfuhr

ihre Anwesenheit .
"

In einem andern öffentlichen Blatte wird in Bezie¬

hung auf diese Vorfälle folgendes aus Lemberg vom ig .

Jul . geschrieben : „ In dem Herzogthum Warschau ver¬

breitete sich das Gerücht eines russischen Einfalls in die

Gegend von Lublin . Man glaubte dm Vortrab eines

Armeekorps zu erblicken , als in der Nacht vom 15 . auf

den 16 . Kosacken die Dörfer Holubie , Krylow , Hrudis -

zow und Wlodawa besezten . Die Allarmzeichen wurden

aufgestekt ; bald erfuhr man aber , daß die ganze Zahl der

eingefallenen Truppen sich auf einige Pulks von beiläufig

400 Mann beschränkte , welche sich sogleich wieder zurük -

zogen , als sie von dem Anmarsche eines Detaschement

der Garnison von Zamosc unterrichtet wurden , die ge¬

nannten Dörfer aber rein ausplünderten . Seitdem ver¬

nehmen wir , daß die Korps unter den Befehlen der Ge¬

neräle Tormaßow und Kutusow , welche sich in der Ge¬

gend von Luck gebildet hatten , sich in Eilmärschen erst

ostwärts , dann gegen Norden ziehen . Man schreibt diese

Bewegung dem allgemeinen Rükzuge der ruff . Haupt¬

armee zu rc. "

Obcngcdachte Lemberger Zeit , meldet noch ferner : „ In

und bei Bar ( in Podolien ) stehen an 20 .000 Mann ; so

gicbt wenigstens das Gerücht die Anzahl an , großentheils

Rekruten , welche vom General Ertel befehligt werden ,

und in den Waffen sich üben . Den Herrschaften und

Unterthanen ist der Verkauf des Getreides streng verbo¬

ten ; nur auf Märkte kann jeder Unterthan zu drei Ko -

rez bringen . "

In dem Hauptquartier des französ . Kaisers , liest man

in Nachrichten aus Königsberg vom 12 . Jul . im östreich .

Beobachter , sind dem Vernehmen nach zwei Abgeordnere

des ruff . Kaisers eingetroffen . Man nennt den Gen . Ad¬

jutanten und Polizeiminister Balaschoff und den Obcrmar -
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schall Grafen Tolstoi. Seitdem verbreitet sich allgemein
das Gerücht von russischer Seils gemachten Friedensan¬
trägen.

Theater - Anzeige .
Donnerstag, den 6 . August : Die Komödie aus dem Steg¬

reif , Lustspiel in i Akt, von Jünger . Hierauf: Zwei Wor¬
te , oder : Die Nacht im Walde , Singspiel in i Aufzu¬
ge , nach dem Französischen ; Musik von D 'alayrac.

Konzert - Anzeige .
.

Mr , F . Fe'
my aine , eleve du celebre Baillot au conserva-

toire imperial de musique , a l’honneur de prevenir le public
qu

' il domiera jeudi , 6, aoüt , dans la maison de conver«ation ,
ä Baden :

Grand Concert Vocal et Instrumental
dans lequel on entendra Mde* Gervais , premiere chanteuse ,
et Mt . Maye rhofer , premier chanteur , du grand theätie de
Carlsrube . Programme : Ouvertüre . Air de Mozart , chante par
Mr . Mayerhofer , Nouveau Concerto de violon de Baiilot
execute par Mr . F e in y . Air de Giordanello , chante par
Mde . Gervais . Fantaisie sur la Romance de Cendrillon , com-
posee et executee par Mr » Femy , L ’orchestre sera compose
d’artistes du grand theätre de Carlsruhe , D ’apres le desir gene¬
ral , ce concert sera suivi d’un Bai Par e , S , A , j , et R .
Madame la Grande - Duchesse a daigne honorer de sa Signatare
la liste de souscription , Le prix du billet d’entree est d’un Flo¬
rin 30 Kreuzer par personne ; l ’on n ’en delivrera point ä la
porte , lefjour du concert ; on pourra s’en procurer au caffe de
la maison de conversati jn , On commencera ä 9 heures 1/2
du ssir .

Frei bürg . [InIn nb 19 uug .] Es haben nunmehr für
den Bezug sowohl , als für die Abgabe des im Großherzogl . Ba¬
dischen Lande eingeführten Acer s - und neuen Ohmgelds -
nach dem neuen Maase berechnete Tabellen die Presse verlassen,
nachdem diese Tabellen vorher geprüft wurden , und von einem
hochpreißlichen ^Finanzministerio, Steuerdepartement , unter
Kommunikation der hochpreißlichen Maaskommission in Karls¬
ruhe zum öffentlichen Drucke die hohe Sanktion erfolgte .

Dieses wird mit dem öffentlich bekannt gemacht , daß sich
diejenigen , die solche zu erhalten wünschen , mittelst portofreien
Briesenian den Unterzeichneten Verleger wenden ; wer 100 Ex¬
emplare mit einander nimmt , erhält 5 frei . Das Exemplar
kostet 12 kr .

Die Tabellen selbst sind mit einem erklärenden Berichte ver¬
sehen ; sie sind nach der Borschrift und dem Dezimalmaase —
neuen Maase — berechnet , wurden ganz nach den Grundsätzen
der Accis - und Ohmgelds -Ordnung zusammengetragen , und
werden , indem sie ohne weiteres Rechnen Jedermann die nö-
thige Schuldigkeitssumme durch alle Klaffen vom Accise samt
Ohmgelde , und auch durch alle nur beliebige Maastheile zeigen ,
Landleuten , Bürgern , Wirthen , Accisoren rc . kurz Jedermann
im Großherzogl . Badischen Lande , selbst dem im Rechnen uner-
sahrnen Manne , Stutzen und erwünsä )ten Vortheil gewähre » ,
und Jedermann im Bezüge sowohl , als in der Abgabe , vor
Rachtheil sichern .

Freiburg , den 29 . Jul . 1812.
Mayer ,

wohnhaft im Gasthof zum Kameel No . 163.

Würzburg . [ Ediktallad ung . jj In Gefolg des un¬
ter dem 19. November hörigen Jahres gegen den Oberzcller
Gutsbesitzer , Herrn Legationsrath Gmelin , von dem Unter¬
zeichneten Landgerichte erlassenen , und durch höchst hosgerichtli¬

che Entschließung vom 16. März d . I .
'
bestätigten , jezt rechts¬

kräftigen -Konkurserkänntnisses , wird nun der erste EdikMag
auf Mitwoch , den 23 , Sept . d . I . , früb 9 Uhr ; festgesezt,bei welchem alle Gläubiger des Herrn Gutsbesitzers entweder in
Person , oder durch vorschristmäßig Bevollmochligte , bei dem
Unterzeichneten Landgerichte zu erscheinen , und ihre Forderun¬
gen mit sämtlichen Beweismitteln , dann die ihnen etwa zur
Seite stehenden Vorzugsrechte unter Begründung derselben um '
so gewisser vor - und anzubringen haben , als sie sonst den Nach¬
theil des Ausschlusses mit ihren Forderungen und resp . mit ihren
etwaigen Vorzugsrechten treffen soll . Am Mitwoch , den n .
November d . J >, wird früh 9 Uhr der 2te Ediktaltag abgehal¬
ten , und wird hierbei der Bortrag aller Einwendungen gegen
die gemachte Forderungen unter dem Rechtsnachtheile , nicht mehr
damit gehört zu werden , gewärtiget. Endlich soll am Mitwoch ,
den 16 . December d . I . , als dem hiermit anberaumten dritten
Ediktstage , schlüßlich , und zwar ebenfalls unter dem Nachtheile
des Ausschlusses, gehandlet werden .

Beim ersten Ediktstage soll auch unter Vorlegung des Ak¬
tivstandes ein Versuch zur Beseitigung des Konkurses auf dem
Wege der Güte , jedoch unbeschadet des rechtlichen Ganges der
Sache , gemacht werden , worüber also an diesem Tage von je¬
dem Interessenten Erklärung um so g-ewiffer gewärtiget wird ,
als sonst jene , die eine solche Erklärung nicht abzeben , für
einwilligend in dasjenige angesehen werden sollen , was die
Mehrheit der sich Erklärenden beschließen werde .

Es ist endlich eben so nothwendig , daß auch eine Erklärung
von den Interessenten abgegeben werde , wie und unter wel¬
chen Bedingniffen das bedeutende , zur Masse gehörige Gut Ober¬
zell verkauft werden soll , worüber deswegen unter dem vorher
bestimmten Nachtheile ebenfalls die Erklärung der Interessen¬
ten an dem nämlichen ersten Ediktstage gewärtiget wird.

Wstrzburg , den 20 . Jul . 1812.
Großherzogl . Landgericht Würzburg j . d. M.

Behr , Landrichter .
D 0 rnhaS .

Ilvesheim . [ V orla d un g .] Die abwesenden Miliz¬
pflichtigen , sJphann Kaspar Hauerbach , von Ilvesheim , und
Johann Jakob Ängermann , von Lützelsachsen , durch das
Loos zum Militärdienste bestimmt , werden aufgefordert , sich
innerhalb vier Wochen dahier zu stellen , oder zu gewärtigen,
daß gegen sie nach der Konstitution verfahren werde .

Ilvesheim , den 13 . Jul . 1812.
Grundherrlich v . Hundheimisches Amt.

Reinecker .
Eckhardt .

Karlsruhe . [Anzeige .^ I . Cäsar Grandi , wohn¬
haft in der langen Straße , hat die Ehre , einem hohen Adel
und verehrungswürdigen Publikum bekannt zu machen , daß er
io eben von Paris verschiedene Neuigkeiten in Quincaillerie,
Parfümerie , wie auch Herren - und Damenschuhe nach dem ne-"
sten Geschmakerhalten , und daß er von ganzfeiner Dinte ><L oe ?*
schiedenen Farben von der Fabrik des Herrn Guyot >n ,:Pavts
eine Niederlage hat . „ . „

Diese Dinte , welche in Frankreich schon seit 200 Zähren be¬
kannt ist , istunausl ' schlich , unverweslich , unb hat den Namen,
de la petite vertu . Die sogenannte Bureau - oder Schrewdiine
ist die einzige für alle öffentliche Akten geeignete , indem solche
nie eine Verfälschung leidet . Erschmeichelt sich daher, dem Zu¬
trauen aller derer , die ihn mit ihrem gütigen Zuspruch beehren
wollen , zu entsprechen. Die Farben der angekommenen Dinte
»estehen in _ . ,

schwarzer oder Bureau - Dinte
Buchdrucker- . . -
Carmin . . . -
Grün . . . . -
Rose . . , ♦ *

Blaue
Gelbe
Rothe
Violette
Orange
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